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(1000) Kundmachung. (i) 

Nro. 34903. Zur Sicherſtellung weiterer Herſtellungen pro 1861 
auf der Delatyner Straſſe im Nadworner Straſſenbaubezirke wird im 
Nachhange der mit dem Statthalterei-Erlaſſe vom 31. Mai l. J. Zahl 
34902 verlautbarten, eine weitere Offertverhandlung hiemit ausge— 
ſchrieben. 

Die dießfälligen Herſtellungen beſtehen im Neubau der Brücken 
Nro. 2, 4, 80, Neubau des Schlauches Nro. 79 und im Straſſenneu⸗ 
bau im ¼ der 4. Meile im Fiskalpreiſe pr. 7891 ft. 33 kr. öſt. W. 

Die fonſtigen allgemeinen und namentlich die mit der h. o. Ber» 
ordnung vom 13. Juni 1856 3, 23821 kupdgemachten Offertsbeding⸗ 
niſſe können bei der Stanisławower Kreisbehörde oder dem Nad wor- 
naer Straſſenbaubezirke eingeſehen werden. 

Unternehmungsluſtige werden hiemit aufgefordert, ihre mit 10% 
Vadium belegten Offerten längſtens bis zum 18. k. M. bei der ger 
dachten Kreisbehörde zu überreichen. 

Nachträgliche Offerten werden nicht angenommen werden. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 31. Mai 1861. 


Obwieszczenie. 

Nr. 34903. Dla zabezpieczenia dalszych reparacyi w roku 
1861 na gościńcu Delatyüskim odwołując się do rozporządzenia Na- 
miestoictwa z 31. maja b. r. I. 34902 rozpisuje się niniejszem dal- 
sza licytacya za pomocą ofert, 

Odnosne reparacye obejmują nowe wybudowanie mostów Nr. 2, 
4, 80, nowe wybudowanie śluzy Nr. 79 i nowe wybudowanie drogi 
w */, czwartej mili w cenie fiskalnej 7891 zł. 33 e. w. a. 

Inne powszechne i szczegółowe, mianowicie ogłoszone wyso- 
kiem rozporządzeniem z 13. czerwca 1856 1. 23821 warunki ofert 
mozna przejrzeć w Stanisławowskiej władzy obwodowej, albo w 
Nadworniańskim powiecie budowy dróg. 

Mających chęć licytować , wzywa się niniejszem, ażeby swoje 
w 10% wadya zaopatrzone oferty podali najdalej po dzień 18. 
przyszłego miesiąca do nadmienionej władzy obwodowej. 

Poźniejsze oferty nie będą przyjmowane. 

Od c. k. gal. Namiestnictwa. 

Lwów, dnia 31. maja 1861. 


(994) © b i k t. (1) 

Mro. 5172, Vom Czernowitzer k. k. Landesgerichte wird auf 
Grundlage rechtskräftiger Zahlungsauflage vom 25. Jänner 1861 3. 
760 nach bereits bewirkter exekutiver Intabulirung, zur Hereinbringung 
der Wechſelſumme von 1800 fl. dR. W. ſammt 6% Zinſen vom 18ten 
Jänner 1861, dann der bereits zuerkannten Gerichtskoſten von 4 fl. 
23 kr. und 4 fl. 59 kr. öf. W. und der gegenwärtigen mit 6 fl. 61 kr. 
öſt. W. zuerkannten Exekuzionskoſten, die exekutive Feilbiethung der, 
der Frau Rosalie Ay was gehörigen und zu ibren Gunſten im Laſten⸗ 
ſtande der, der Verlaßmaſſe nach Audreas v. Aywas gehörigen, in dem 
Herzogthume Bukowina gelegenen Gutsantheile von Stanestie am Mol- 
nitza-Bache Dom, XXVIII. pag. 529., dann Dom. XXXI. pag. 45 7, 
dann der Gutsantheile von Synoutz Dom. XXVII. pag. 493. und Dom. 
XXXII. pag. 247., endlich Dom. XXXIV, pag. 278 und Dom. XXXII. 
pag. 249. intabulirten Summen pr. 1000 Dut. in Gold, dann 1459 
Duk. in Gold, 364 fl. und 13850 fl. KM. und zwar am 26. Juni, 
am 16. Juli und am 20. Auguſt 1861 Fruh 9 Uhr in den erſten zwei 
Terminen nur um den Ausrufspreis oder über denſelben, in dem Drit- 
ten Termine aber auch unter dem Ausrufspreiſe vorgenommen werden. 

Zum Ausrufspreiſe wird der Nomtnalwerth der zu veräußernden 
Summen angenommen, die weiteren Lizitazionsbedingungen und der 
Tabularextrakt können in den hiergerichtlichen Akten, ſo wie erſtere auch 
in den angehefteten Edikten von Jedermann eingeſehen werden. 

Von dieſer exekutiven Feilbiethung werden beide Theile, dann die 
auf dieſen Summen verſicherten Gläubiger Anton Rares und Leon 
Nadler, ferner jene Gläubiger, welche nachträglich in die Landtafel gee 
langen ſollten, mittelſt dieſes Ediktes und durch den ihnen hiemit in 
der Perſon des Herrn Advokaten Dr. Fechner beſtellten Kurators, 
endlich die Erben nach Andreas Aywas durch deren Vormund Herrn 
Gregor Aywas verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 

Czernowitz, am 19. April 1861. 


(1010) Kundmachung. (1 


Nro. 3334, Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Sereth in 
der Bukowina wird hiemit bekannt gemacht, daß im Zwecke der Bors 
nahme der durch das Czernowitzer k. k. Landesgericht mit dem Bes 
ſchluſſe vom 17. November 1859 3. 15268 bewilligten exekutiven Feil⸗ 
biethung der den Eheleuten Valentin und Elisabeth Wasilewski eigen» 
thümlich gehörenden, in Oprischeny liegenden Grundſtücke zur Einbrin⸗ 


rr 


N 130. 


6. Czerwea 1861. 


gung der durch Wolf Leib Derner erfiegten Wechſelforderung von 
136 fl. 50 kr. öſt. W. f. N. G. dref Termine, und zwar: am 18. 
Juli 1861 am 22. Auguſt 1861 und am 19. September 1861 jedes⸗ 
mal um 10 Uhr Vormittags im Orte Oprischeny beſtimmt wurde. 

Hiezu werden die Kaufluſtigen mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die erwähnten Grundſtücke an den erſten zwei Terminen nur über 
oder um den Schätzungswerth, am dritten aber auch um jeden Preis 
werden veräußert werden, und daß ſowohl der Schätzungsakt als auch 
die Lizitazionsbedingungen in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſe— 
hen werden können. 

Sereth, am 30. April 1861. 


Publicatie 

Nr. 3334. Dela c. r. judecatorie a tienatului din Seret sa face 
cunoscut, cumca eh scopul entreprinderei acelor, prin c. r. judeca- 
toria tiarii din Cernouz cu chotarirea din 17. Noemvrie 1859 Nr. 
15268 pozvolitei eXecutivej venzari aceler a ensocicilor Valentin si 
Elisaveta Wasilewski propriu cuvinibile en Oprisien adlatoare bucate 
de poment spre indepienirea acelor prin Wolf Leib Derner biruita 
daterie cambiale de 136 lei 50 kr. v. a. sent hotarite trei termine 
adeca, la 18, Julie 1861, 22, August si ła 19. Septemvrie 1861, tot 
de una la 10. ciasur demineatea en satul Oprisieni. 

La aceasta venzare se vor invita mustereii cu ace adaogere, 
cumca pomenitele bucati de loc en terminele cele doae din tai nu- 
mai peste, or cu pretiul taxuit, la triile termin en se or cu care 
pretiu se vor vinde, si cumca atet actul pretiuirii cat si conditiile 
licitatiei en registratura judecatoriei de acce pot fi lamurit vazute. 

Seret, la 30. April 1861. 


(1009) G diet. (1) 

Nro. 178. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Żółkiew wird 
bekannt gegeben, daß zur Vornahme der von der Stadt Jaworów in 
der Exekuzions ſache wider Stanislaus Janiszewski wegen Zahlung von 
2100 fl. öſt. W. mit 5% vom 17. Juli 1848, Gerichtskoſten von 46fl. 
30 kr. KM., Exekuzionskoſten von 40 fl. 24 kr. KM., 46 fl. 30 kr. 
öt. W. angeſuchten, unter dem 17. Mai 1860 3. 1102 bewilligten, 
jedoch wegen Nichterſcheinen von Kaufluſtigen nicht vorgenommenen 
exekutiven Feilbiethung der dem Vladislaus, Edmund, Anton, Alexander 
und Ludmila Janiszewski gehörigen, in Żółkiew sub CN. 92 gelegenen 
Realität die Tagfahrt auf den 24. Juli 1861 um 9 Uhr Vormittags 
beſtimmt wurde, und bei welcher ſelbe im Edikte vom 17. Mai 1860 
Z. 1115 im Amtsblatte der Lemberger Zeitung vom 21., 23. 24. Juli 
1860 Nr. 167, 168, 169 ausgeſchriebenen Bedingungen und gegen 
Verſtändigung der eben dort angeführten Partheien, vorgenommen were 
den wird. 

Żółkiew, am 8. Februar 1861. 


(989) © diet. (1) 

Nro, 21722. Vom k. k. Landes» als Handels- und Wechſelge⸗ 
richte wird hiemit kundgemacht, daß Frau Aloisia Ross die Firma: 
„Georg's Ross sel. Witwe“ für die Nürnberger Waarenhandlung am 
16. Mai 1861 protokollirt hat, und daß unter Einem die frühere am 
27. Mai 1841 protokollirte Firma: „Georg Ross“ für eine Galan⸗ 
teries und Nürnberger-Waarenhandlung im Firmen Protokolle ges 
löſcht wurde. 

Lemberg, den 23. Mat 1861. 
(992) E dy k t. (1 
Nr. 2286. Z c. k. Sądu na obwód miasto Lwów otaczający 
delegowany czyni się wiadomo, iż realność mielnicka w Brzucho- 
wicy pod |. 74 położona, 11 morgów 877% Sążni kwadr. wyno- 
sząca, 28. czerwca 1861, o 10tej zrana przez licytacya sprzedaną 
będzie. 
Cena szacunkowa 569 zł. 50 kr. w. a. — Wadyum 20%. 
Z c. k. sądu powiatowego delegowanego dla okolic miasta Lwowa 

w sprawach spornych. 
Lwów, dnia 25. maja 1861. 


(997) Edikt. (2) 

Nro. 724. Vom k. k. Bezirksamte zu Rożniatow als Gericht 
wird über Anſuchen des Samuel Turteltaub das vom Rożniatower 
k. k. Steueramte als Nazional s Anlehendfaffe sub Nro. 12 ex 1854 
auf den Namen des Osias Hartmann ausgeſtellte, von dieſem an Sa- 
muel Turteltaub zedirte, und dem letzteren in Verluſt gerathene Zer— 
tififat über das mit 20 fl. KM. ſubſkribirte Nazionalanlehen nach 
fruchtloſem Ablauf des mit hiergerichtlichem Edikte vom 24. September 
1859 3.279 beſtimmten Aufforderungstermines hiemit für null, nichtig 
und rechtswirkungslos erklärt. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Rozniatow, am 28. Mai i | 
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1 3 
ea Kundmachung. ©) 
Pro. 300. Das k. k. Kriegsminkſterium beabfidhtigt künftig die 
für die Bemontirung und Ausrüſtung der Armee erforderlichen Sorten 
im fertigen Zuſtande, ohne fih mit dem Einkaufe des dazu nöthigen 
Materials wie bisher zu befaſſen, durch die Privatinduſtrie an die 
Montours⸗Kommiſſionen einltefern zu laſſen, und in dieſer Beziehung 
ſchon bei der in einiger Zeit erfolgenden Lieferungs⸗Ausſchreibung für 
das Jahr 1862 einen Verſuch vorzunehmen. 

Zur Lieferung im fertigen Zuſtande werden für dieſen Verſuch 
beſtimmt: 10.000 Garnituren Montur für deutſche und 10.000 Gar⸗ 
nituren Montur für ungariſche Linien Infanterie, 4000 Garnituren 
Montur für Jäger und 1000 Garnituren Montur für Pioniere, ferner 
1000 Garnituren Mannesrüſtung für Linien « Infanterie und 1000 
Garnituren derlei Rüſtung für Jager, dann 600 Garnituren Pferdrü⸗ 
ſtungsſorten für leichte Kavallerie, und endlich 20000 Garnituren Bett: 
leinenforten für den gefunden und 5000 Garnituren derlei Sorten für 
den kranken Belang. 

Unter einer Garnitur Montur wird verſtanden: 
Bei der deutſchen Linien Infanterie: 

Ein Mantel, ein Waffenrock, ein Leibel, eine Tuchpantalon, ein 
Paar Kamaſchen, ein Halsbindel, zwei Hemden, zwei Gattien, eine 
Lagermütze, ein Paar Fäuſtlinge und ein Czakofutteral. 

Bei der ungariſchen Linien⸗Infanterie: 

Ein Mantel, ein Waffenrock, ein Leibel, eine Tuchhoſe, zwei 
Hemden, zwei Gattien, eine Lagermütze, ein Paar Fäuſtlinge und ein 
Czakofutteral. 

Bei den Jägern: 

Ein Mantel, ein Waffenrock, ein Leibel, eine Tuchpantalon, ein 
Paar Kamaſchen, zwei Hemden, zwei Gattien, eine Lagermütze, ein 


Paar Fäuſtlinge. 
Bei den Pionieren: 


Ein Mantel, ein Waffenrock, ein Leibel, eine Tuchpantalon, zwei 
Hemden, zwei Gattien, eine Lagermütze, ein Paar Fäuſtlinge und ein 
Czakofutteral. 

Es werden ſonach an Monturen entfallen: 

25000 Mäntel für Infanterie ohne Paroli und Knöpfen aus graus 

mellirtem Tuche, 
10000 Waffenröcke für deutſche Infanterie aus weißem Tuche, ohne 
Egaliſtrung und Knöpfen, 
Waffenröcke für ungariſche Infanterie aus weißem Tuche, ohne 
Egaliſirung und Knöpfen, 
Waffenröcke für Jäger aus hechtgrauem Tuche, obne Gaalifie 
rung und Knöpfen, 
Waffenröcke für Pioniere aus hechtgrauem Tuche, ohne Ggali» 
ſirung und Knöpfen, 


10000 
4000 


1000 


10000 beknöpfte weiße Leibel für beutfche Infanterie, 
10000 > * „ „ ungarijhe „ 

4000 i 1 „ „ Jager⸗Bataillons, 

1000 m = „ „ Riomere, 

10000 lichtblaue Tuchpantalon für deutſche Infanterie, 

10000 e beſchnürte Tuchhoſen fir ungariſche Infanterie, 
4000 hechtgraue Tuchpantalon für Jäger⸗Batalllons, 

1000 k i Pioniere, 

14000 Paar ſchwarztuchene befnöpfte Kamaſchen, 


50000 Hemden von Kalikot, 
50000 Infanterie. Gattien von Leinwand, 
20000 lichtblaue Infanterie-Lagermützen, 
5000 hechtgraue Lagermützen für Jäger und Pioniere, 
20000 Paar lichtblaue Infanterie⸗Fäuſtlinge, 
5000 „ hechtgraue Zäuftlinge für Jäger und Pioniere, 
21000 Czakofutterale aus ſchwarzlakirtem Kalikot. 
Unter einer Garnitur Mannesrüjlung wird verfianten: 
Eine Patrontaſche, 
Ein Patrontaſchenriemen ſammt Leibriemen, 
Ein Ueberſchwungriemen, 
Ein Gewehr⸗ oder Stußenriemen, 
Ein Kapſeltäſchchen, dazu noch 
Ein Hoſenriemen für ungariſche Tuchhoſen. 
Es werden ſonach an Mannesrüſtung entfallen: 


1000 Patrontaſchen für Infanterie, 
= 


1000 7 8 ager, ` 
1000 Patrontaſchenriemen aus Samiſchleder für Infanterie, 
1000 A a „ Oderleder für Jäger, 


1000 Ueberſchwungriemen ſammt Bajonettaſchel aus Samiſchleder 
ſammt Schnalle für Infanterie⸗Gemeine, 
1000 Ueberſchwungriemen ſammt Bajonettaſchel aus Oberleder ſammt 
Schnalle für Jäger⸗Gemeine, 
1000 Gewehrriemen aus Samiſchleder für Infanterie, 
1000 Stutzenriemen aus Oberleder, 
1000 Kapſeltäſchchen aus Samiſchleder für Infanterie, 
1000 * „ Oberleder für Jager, 
1000 Hoſenriemen. 
Zu einer Garnitur Pferderüſtung wird gezählt: 
Eine Sattelhaut, 
Eine Obergurte mit Umlaufriemen, 
Eine Untergurte mit Strupfen, 
Ein Paar Steigriemen, 
Ein Vorderzeug, 


Ein Hauptgeſtell, 

Ein Stirnkreuz, 

Ein Hauptgeſtellzügel, 

Ein Trenſenzügel, 

Ein Hufeiſentaſchel, 

Eine Piſtolenhalfter, 

Ein Paar Piſtolenhalftergurtel, 

Ein Paar Mantelbindriemen, 

Ein Paar Mantelſackbindriemen, 

Fine Garnitur Packriemen zu drei Stück, 
En Mantelſack mit Lammfelldeckel. 

Die Anzahl auf obige 600 Garnituren berechnet ergibt ſich von 


ſelbſt. 
Auf eine Garnitur Bettleinenſorten entfallen: 

Ein Strohſack, 

Ein Kopfpolſter und 

Vier Leintücher und es ergeben ſich daher 
20000 einfache Kavallets⸗Strohſäcke, 

20000 Kopfpölſter und 
80000 „ Leintücher, dann 

5000 Bettenſtrohſäcke, 

5000 Spitalskopfpölſter, 
20000 doppelte Leintücher. 

Es können feinerzeit nicht weniger als Eintauſend Garnituren 
Montur, Eintauſend Garnituren Mannesrüſtung, Dreihundert Garni: 
turen Pferdrüſtung und Fünftauſend Garnituren Bettleinenſorten ane 
gebothen werden, es wird aber den Unternehmern unbenommen ſein 
über dieſes Minimum hinaus zu offeriren. 

Es werden zwar auch Offerte auf einzelne Sorten entgegenge— 
nommen werden; es müſſen jedoch in einem ſolchen Falle die angebo— 
thenen Sorten einem Werthe von wenigſtens 10 bis 12.000 fl. ent⸗ 
ſprechen. 

Die Monturs⸗Kommiſſtopen find beauftragt, Jenen, welche ſich 
an der Lieferung fertiger Sorten zu betheilen gedenken, die Muſter 
der obigen Sorten, ſo wie die dazu gehörigen Materialien und Be— 
ſtandtheile zur Einſicht vorzulegen, auch die bei gewiſſen Sorten ein- 
zuhaltende Klaſſen⸗ und Prozenten⸗Eintheilung bekannt zu geben, und 
die etwa in Bezug auf Material und die Konfektion verlangt were 
denden Aufklärungen zu ertheilen. 

Den wirklichen Erſtehern ſolcher Lieferungen werden zur eigenen 
Gebrauchs nabme auch von Seite der Monturs-Kommiſſionen die bes 
züglichen Muſter der Waterialten und fertigen Sorten, dann die Zus 
ſchneide Patronen gegen Bezahlung mit 13% Regieſpeſen verabfolgt. 

Zur Begegnung ſpaͤterer möglicher Anſtände hat der Kontrahent 
die ihm übe gebenen geſiegelten Muſter und Patronen mit den Oris 
ginal⸗Muſtern zu vergleichen und an den Spitzzetteln der letzteren die 
genommene Einſicht mit der Namensfertigung zu beſtätigen. 

Die gelieferten Sorten muſſen in Ruͤckſicht auf Qualität des 
Materials und bezüglich der Konfektion vollkommen muſtermäßig fein 
und wo Größen Gattungen beſtehen, auch deren Prozente eingehalten 
werden. 

4 Bei Uebernahme der parthienweijen Lieferungen werden bei den 
Monturs⸗Kommiſſtonen von denjenigen Sorten, welche eine eindring— 
liche Unterſuchung erfordern, namentlich bei den aus Tuch erzeugten 
und mit utter verſehenen Monturen 5%, zertrennt, um fih von der 
Qualitat des Materials, der guten und dauerhaften Arbeit und Ein 
haltung der vorgeſchriebenen Dimenſionen als auch bei jenen Mon— 
tureſtücken, welche aus genäßtem Tuche erzeugt ſein müſſen, von der 
wirklich ſtattgeharten genügenden Näffung die Ueberzeugung zu vers 
ſchaffen. 

Erzeben ſich bei dieſer Prüfung Anſtände, fo wird auf Grund 
derſelben die zur Ablieferung überbrachte ganze Parthie der gleichna— 
migen Sorten von der Uebernahme zurückgewieſen. 

Si hingegen das Nefultat der Unterſuchung ein anſtandloſes, fo 
A die aufgetrennten Prozente auf Koften des Aerars wieder here 
geſlellk. 

p Die von den verſchledenen Ledergattungen erzeugten Rüſtungs⸗ 
ſorten müſſen derart zur Uebernahme gelangen, daß deren einzelne 
Beſtandtheile mit jenen der Muſter in Qualität, Dimenjion, dann 
ſtärkerem oder ſchwächerem Kern des Leders übereinſtimmen, und es 
ſind Sorten aus Samiſch leder untingirt, jene aus Ober- und Alaun⸗ 
leder ungeſchwärzt, ſomit an den Kanten nach der Naturfarbe zu übers 
bringen. 

25 ZA und Lammfelldeckel der Mantelfade dürfen nicht aus 

einen Stücken zuſammengeſetzt fein n i i 
Mage „Kodi dą geſetzt fein, ſondern es müffen diefe dem 

Ebenſo probmäßig ſind auch die bei der Erzeugung fertiger 
Sorten in Anwendung kemmenden Knöpfe, Schnallen, Beſchläge und 
ſonſtigen Beſtandtheile beizugeben. 

Abweichungen von den vorgeſchriebenen Muſtern dürfen in kei⸗ 
ner Richtung ſtattfinden, jie mögen ſich auf Verbeſſerungen oder Aue 
wendung von Surrogaten beziehen. 

„Jede willkührliche Abweichung oder Entfernung von der Mu’ 
ſtermaßigkeit hat die Zurückweiſung der gelieferten Parthie zu Folge 

Im Falle eintretender Adjuſtirungsanderungen werden die Kiefer 
rungsunternehmer von der Militärverwaltung rechtzeitig verſtändigt, 
damit ſie die Erzeugung nach der abgeſchaft werdenden Form einſtellen 
und nach der neuen beginnen konnen. 

Die Offerenten werden fih über ihre Leiſtungsfahigkeit mit einem 
Zeugniſſe der Handels- und Gewerbekammer auszuweiſen haben. 
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Für die Zuhaltung der offerirten Lieferung wird jeder Konkur⸗ 
rent ein Vadium von 5% des nach den geforderten Preiſen entfallen. 
den Lieferungswerthes zu erlegen haben, welches bei bewilligter Liefe— 
rung bis zur Beendigung des Kontraktes als Kauzion in den Händen 
des Aerars verbleibt. 

Die Kontrakte werden nur für das Jahr 1862 bewilligt werden. 

Sollten jid) einige Lieferanten beſonders leiſtungsfähig bewäh— 
ren, fo würde ſodann die Militärverwaltung in der Lage ſein ſte bei 
künftigen Lieferungen beſonders zu berückſichtigen und auch mehrjährige 
Kontrakte zu bewilligen. 

Die dermal bei Lieferungen an das Aerar geltenden allgemeinen 
Kontraktsbedingungen werden auch für die Lieferung fertiger Sorten 
in Anwendung kommen. 

Die Lieferungsausſchreibung ſelbſt wird erſt in einigen Monaten 
erfolgen und hiebei die Zeit zur Einſendung der Offerte feſtgeſetzt 
werden. 

Vom k. k. Landes» General Kommando. 

Lemberg, am 27. April 1861. 


Obwieszczenie. 


Nr. 300. C. k. ministerstwo wojny ma zamiar, w przyszłości 
dla mundurowania i uzbrojenia armii, stosowne sztuki, bez zajęcia 
się jak dotychczas; kupnem potrzebnego materyału, przez industrya- 
łów prywatnych, do komisyi mundurów dostarczać kazać, i z tego 
względu już przy pierwszym wkrótce nastąpić mającym okolniku dla 
dostawy na rok 1862, próbę przedsięwziąć. 

Na dostawę w gotowym stanie, będą «la tej próby przezna- 
czone: 10.000 garnitur munduru dia niemieckiej, a 10.000 garnitur 
munduru dla węgierskiej liniowej piechoty; 4000 garnitur munduru 
dla strzelców i 1000 garnitur mundurów dla pionierów, dalej 1000 
garnitur zbroi, dla liniowej piechoty a 1000 garnitur zbroji dla 
strzelców, potem 600 garnit, konneej zbroji, dla lekkiej kawaleryi 
a ostatecznie 20.000 garnit, płóciennej pościeli dla zdrowych i 5000 
garnit, takich sztuk dla chorych zołnierzy. 

Pod jedną garniturą munduru rozumie sie: 
U niemieckiej piechoty liniowej: 

Płaszcz, surdut, kamizelka, sukienne pantalony, para kamaszy, 
krawatka, dwie koszul, dwoje gatek, czapka obozowa, para rękawie 
i futerał na kaszkiet. 

U węgierskiej liniowej piechoty: 

Płaszcz, surdut, kamizelka, sukienne spodnie (opięte), dwie 
koszule, dwoje gatek, czapka obozowa, para rękawic i futerał na 
kaszkiet. 

U strzelców: 

Płaszcz, snrdut, kamizelka, sukienne pantalony, para kamaszy, 

dwie koszule, dwoje gatek, czapka obozowa i para rękawie. 
A u pionierów: 

Płaszcz, surdut, kamizelka, sukienne pantalony, dwie koszule, 
dwoje gatek, czapka obozowa, para rękawie i futerał na kaszkiet. 
Wypadnie więc mundurów: 

25000 płaszczy dla liniowej piechoty bez odznaku (paroli) i bez 
guzików z szaraczkowego sukna, 

surdutów dla niemieckiej lin, piechoty z białego sukna bez 
wyłogów i guzików, | 

surdutów dla węgierskiej lin. piechoty z białego sukna bez 
wyłogów i guzików, 


10000 
10600 


000 
guzików, 

surdutów dla pionierów 2 jasnosiwego sukna bez wyłogów i 
guzików, 


1000 


10000 kamizelek białych z guzikami dla niemieckiej piechoty, 
10000 » A » » „ węgierskiej 7 

4000 p „ c) n » strzeleow, 

1000 7 » » U) „pionierów, 

10000 niebieskich sukiennych pantalonów dla niemicekiej piechoty, 


10000 obsznurkowanych sukiennych spodni dla węgierskiej piechoty, 
4000 jasnosiwych sukiennych pautalonów dla strzelców, 
1000 5 4 5 „ pionierów, 
14000 par czarnosukiennych kamaszy z guzikami, 
50000 gatek z płótna dla piechoty, 
50000 koszul z kalikotu, . 
20000 czapek obozowych niebieskich dla piechoty, 
5000 „ M jasnosiwych dla strzelców i pionierów, 
20000 par rękawie niebieskich dla piechoty, 
5000 „ „  jasnosiwych dla strzelców i pionierów, 
21000 futerałów na kaszkiety 2 Czarnolakierowanego kalikotu. 
P Pod jedną garniturą męskiej zbreji rozumie sie: 
Jedna ładownica, 
Jeden rzemień do ładownicy 0182 Z opaskiem, 
jeden rzemień do karabinu lub sztuca, 
Jeden pendent dla bagneta, 
jedna torbeczka na kapsle i jeszcze: 
Jeden rzemień do węgierskich spodni. 
Wypadnie zatem zbroji męskiej: 


1000 ładownie dla piechoty, 

1000 ładownie dla strzelców, 

1000 rzemieni do ładownie dla piechoty z zamszowych skór, 
1000 „ 5„ „ 5„ strzelców z przyszewnych skór, 


f 4 . . e . 
surdutów dla strzelców z jasnosiwego sukna bez wyłogów i. 


1000 pendent z kiesznią na bagnet 2 szamszowych skór oraz 
z sprzączką dla szeregowców piechoty, 
pendent 2 kiesznią na bagnet 2 przyszewnych skór oraz 
2 sprzączką dla szeregowych strzelców, 
rzemieni karabinowych z skór zamszowych dla piechoty, 

„  szttcowych z skór przyszewnych, 
torbeczek na kapsle, z skór zamszowych dla piechoy. 


1000 


1000 
1000 
1000 


1000 A » » „ „  przyszewnych dla strzelców 
1000 pasków do spodni węgierskich. 


Na jeden garnitur zbroja konnego rachuje sie: 
skóra na siodło, 
poprag górny Z opasnem rzemieniein, 
poprag dolny z rzemykiem do spięcia, 


jedna 
jeden 
jeden 


jedna para puślisk, 

jeden pierśnik, 

jeden nadgłówek, 

jeden uczułkowy. krzyż, 

jedna uzda do nadgłówka, 

jedna uzda do tręzli, 

jedna torbeczka na podkowy, 

jedna olstra, 

jeden pasek do olstry, 

jedna para rzemieni do zspasania płaszcza, 
jedna „ 1 » przypięcia (łumaka, 
jeden garnitur pakunkowych rzemieni z trzech sztuk się składając, 
jeden tłómak z przykrywadłem barankowem, 


Mość na powyższe 600 garnitur obrachując wykaże się sama 

przez się. 
Na jeden garnitur płóciennej pościeli wypadają : 
jeden siennik, 
jeden podgłówek 1 
cztery prześcieradeł; Wypada zatem potrzeba: 
20000 pojedyńczych sienników na kawalety, 
20900 5 Podgłówków i 
80000 n Przescieradel, potem 
5000 sienuików do łóżek, 
5000 podgłówków szpitalnych, 
20000 podwójnych prześcieradeł. 

W czasie nie będą mogły być mniej podane jak tysiąc garni- 
tur mundurów, tysiąc garnitur męskiej zbroi, trzysta garnitur kon- 
nej zbroi i pięćtysięcy garnitur pościelnych sztuk, pozostaje przecie 
przedsiębiorcom wolność, nad ten najmniejszy wymiar ofertować. 

Wprawdzie zostaną także oferta na pojedyńcze sztuki przy- 
jęte, muszą ale w takim razie podane sztuki przynajmniej wartości 
od 10 aż do 12000 zł się zgadzać. 

Mundurowe komisye mają nakaz tem, którzy dostawa gotowych 
sztuk się zająć zamyslaja, wzory powyższych sztuk, jakoteż i na 
takowe nalezace materyały i części, z których sztuka się składa, 
dla względu przedłożyć, także o zatrzymaniu przy pewnych sztu- 
kach porządkowego i procentowego rozdziału zawiadomienie uczy- 
nić i udzielić na pożądanie wytłómaczenie w stosnnku materyału i 
wyrobu. 

Rzeczywistym nabywcom takowych dostarezań, będą do wła- 
snego użytku ze strony mundurowej konisyi, względno wzory ma- 
teryału i gotowych sztuk, także i modele do przykrawania za opła- 
tą 15% kosztu przyrządzenia, wydane. 

Ażeby późniejszym możebnym pochybom zapobiedz, ma kon- 
trahent doręczone mu Opieczętowane wzory i modele do przykroju 
z oryginalnym wzorem porównać i na kartce spisowej przy osta- 
tecznych, pobranie względu, swoim podpisem potwierdzić, 

Dostarczone sztuki muszą być względzie gatunku materyału i 
w stosunku roboty zupełnie wzorowe, a gdzie wzorowy kształt 
istnieje, także i takowego procentowanie zatrzymane. 

Przy częściowem odbieraniu liwerunku, zostaną w munduro- 
wych komisyach 2 takich sztuk, które przenikliwego badania wyma- 
gają, mianowicie z sukna robionych i podszewką zaopatrzonych mun- 
durach 5%, rozpróte, aby się o gatunku materyału, debrej i trwałej 
robocie, także o zachowanej dymensyi, jakoteż iprzy tych mundurach, 
które z maczanego sukna robione być powinny, o rzeczywistem 
dostatecznem namaczaniu przekonać, 

Wykażą się przy takowem doświadczeniu pochyby, to będzie 
w skutek tego cała do odstawy przyniesiona partya jednoimiennych 
sztuk od odebrania odprawioną. x 

Będzie zaś rezultat doświadczania udatny, to zostaną rozpróte 
sztuki procentowe kosztem rządowym znów nazad zeszyte. 

Sztuki zbroji. z rozmaitych gatunków skór sprawione, muszą 
w takim ładzie do odbierania być dostawione, aby ich pojedyńcze 
części w gatunku, dymensył i w silniejszym lab słabszym wyborem 
skór z wzorem się zgadzały i mają być sztuki z skóry zamszowej 
nie zapuszczone, a 2 przyszewnych i ałunowych skór nie czernione, 
azatem po kantach w kolorze naturalnem doniesione. 

Pokrowce i nakrywadła barenkowe przy tłómokach nie mają 
być z mniejszych kawałków złączone, lecz muszą takowe z wzorem 
się zgadzać. 

Także próbie stosowne muszą być guziki, *sprzączki, okucia i 
inne szczątki, które do wyrobu gotowych sztuk w użytek się biorą. 

Odstepywania od przepisanych wzoró'v niema się w żadnym 
kierunku dopuszczać, choćby takowe i na poprawienie lub dla użytku 
surogat dążyć miały, 

Każdemu własnowolnemu odstąpieniu lub oddaleniu się od wzo- 
rowości, nastąpi odkazanie całej dostarczonej partyi. 

* 


1 
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W razie, gdyby odmiany w układzie zaszły, zostaną łiweranci 
przez zarząd wojskowy wcześnie uwiadomieni, aby sprawienia po- 
dług zniesionej formy zaniechać a pedług nowej rozpoczać mogły. 

Oferenci będą o ich wykonawczej możności zaświadczeniem 
isby handlowej i przemysłowej mieli się wykazać, 

Na dotrzymanie ofiarowanego dostarczenia, będzie miał każden 
konkurent 5% wadyum liwerunkowej wartości złożyć, które to wa- 
dyum przy zezwolcuem dostarczeniu, aż do upływu kontraktu w rę- 
kach skarbu jako kaucya pozostanie. 

Kontrakta będą tylko na rok 1862 potwierdzone. 

Jeżeliby się niektóre liweranty osobliwie zdolnemi w wykona- 
niu robót doświadczyli, toby zarząd wojskowy miał sposobność ta- 
kowych przy następnych liwerunkach osobliwie uwzględnić, i im 
także kilkuletnie kontrakta zezwolić. 

Powszechne warunki kontraktów, które teraz przy dostarcza- 
niu dla skarbu znaczącemi są, będą także przy dostarczaniu goto- 
wych sztuk użyte. y 

Okólnik dla liwerunku dopiero w kilku miesiącach nastąpi i 
w takowem będzie termin do podania ofert wyznaczony. 

Od c. k. wojskowej jeneralnej komendy. 

We Lwowie dnia 27. kwietnia 1861. 


(1001) Kundmachung. (1) 


Nr. 34902. Zur Sicherſtellung der Konſervationsherſtellungen 
pro 1861 im Nad wornaer Straßenbaubezirke auf der Delatyner Straße 
wird hiemit die Offertverhandlung ausgeſchrieben. 


Die Erforderniſſe beſtehen in k. 
Reparatur der Brücke Nr. 19 im Fiskalpreife von 33 16 

k 5 Nr. 20 j „ 36 92 

5 5 Nr. 2 8 „ 

9 4 Nr. 40 R M 22 97 
Straßengeländerherſtellung E „ 155 9 
Reparatur der Brücke Nr. 57 3 „ 205 60% 

3 3 „ 271 12 

" 0 Nr. 96 M 5 9 34 ½ 

v * Nr. 99 r + 64° 26 

8 1 Nr. 100 k s 30 56, 

è + Nr. 101 2 5 50 73 

= A Nr. 106 0 A 88 46 

s „ Nr. 108 r E 69 58 

4 y Nr. 109 + „ 68 31 

A r Nr. 110 p „ 90 37% 

> á Nr. 111 x „ 218 58 

7 A Nr. 112 » y 25 26% 

k a Nr. 113 ` s 11 94 ½ 

b h Nr. 114 - ” 83 64 

P p Nr. 119 m 5 23 82 
Straßengeländerherſtellung N „ 155 9', 
Reparatur der Brücke Nr. 56 z z 95 60% 


öſterr. Währung. 

Die fonftigen allgemeinen und fpeziellen, namentlich die mit der 
h. o. Verordnung vom 13. Juni 1856 3. 23821 kundgemachten Of- 
fertsbedingniſſe können bei ber Stanislauer k. k. Kreisbehörde oder 
dem Nadwornaer Straßenbaubezirke eingeſehen werden. 

Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen, ihre mit 10% 
Babium belegten Offerten längſtens bis zum 17. Juni 1861 bei der 
gedachten Kreisbehörde zu überreichen. E 

Nachträgliche Offerten werden gar nicht berückſichtiget werden. 

Von der k. k. galiz Statthalterei. 
Lemberg, den 31. Mai 1861. 


Obwieszezenie. 
Nr. 34902. Dla zabezpieczenia konserwacyjnych reparacyi na 
rok 1861 w Nadworniańskim powiecie budowy dróg na gościńcu 
Delatyńskim rozpisuje się niniejszem lieylacye 24 pomocą ofert. 


Potrzeby są następujące: zł. kr. 
Reparacya mostu ur. 19 w cenie fiskalnej 38 16 
» „ ar. 20 4 A 36 92 
5 „o ur. 22 s s 22 97 
5 „ nr. 40 a 15 22 97 
Wystawienie poręczy drogowych 5„ = 155 94 
Reparacya mostu nr. 57 j 205 60°), 
9 „ nr. 58 k = 271 16%, 
» » nr. 96 1 1 934 ½ 
4 „ nr. 99 1 A 64 26 
» „ Ar. 100 5 x 30 567 
m „ ur. 101 m 05 50 73 
M „ ar. 106 n w 88 46 
» „ nr., 108 4 s 69 58 
5 „ nr. 109 ń A 68 31 
5 y ar. 110 z ” 90 371), 
A „ ar 111 A = 218 58 
y ae mN? 5 > 25 261, 
1 „ ur. 113 n 4 11 94% 
d „ ar. 114 5 ń 83 64 
> „ ur. 119 5 3 23 82 
Wystawienie poręczy drogowych „ A 155 961) 
Reparacya mostu ar. 56 = s 95 60% 


wal. austr. 
Inne powszechne i szczegółowe, mianowicie obwieszczone tu- 


tejszem rozporządzeniem z 13. czerwca 1856 1. 23821 warunki 
ofert można przejrzeć u Stanisławowskiej e. k. władzy obwodowej 
albo w Nadworniańskim powiecie budowy dróg. 

Mających chęć licytować zaprasza się niniejszem swoje oferty 
zaopatrzone w 10% wadya podać najdalej po dzień 17, czerwca 
1361 do nadmienionej wladzy obwodowej. 

Poźniejsze oferty nie będą wcale uwzględnione, 

Z e. k. galic. Namiestnictwa. 

Lwów, dnia 31. maja 1861. 


(999) G diet. (1) 


Mro, 13626. Vom k. k. Lemberger Landesgerichte wird den, 
dem Wohnorte nach unbekannten Fr. Honoratha de Czerneckie My- 
słowska und Fr. Anna Czarnecka mittelſt gegenwärtigen Ediktes bes 
kannt gemacht, es habe wider dieſelben Süssmann Pfau als Rechts⸗ 
nehmer des Johann v. Czernecki wegen öffentlicher Verſteigerung der 
für die Nachlaßmaſſe der Anna de Lipskie de Elle Vaux gerich' lich 
erliegenden Werthpaplere zum Behufe ihrer Vertheilung unter die 
Erben unterm 28. März 1861 zur Zahl 13626 eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhand— 
lung die Tagfahrt auf den 2. Juli 1861 um 10 Uhr Vormittags 
anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, ſo hat das 
k. k. Landesgericht zu deren Vertretung und auf ihre Gefahr und Ro: 
ften den hieſigen Landes-Advokaten Herrn Dr. Czajkowski mit Sub» 
ftituirung des Herrn Landes-Advokaten Dr. Pfeiffer als Kurator be» 
ſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts» 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern 
Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, übers 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehen⸗ 
den Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Bom k. k. Landesgerichte. 

Lemberg, am 6. Mai 1861. 


(1002) Konkurs⸗Verlautbarung. (1) 


Nro. 13382. In dem Sprengel des Lemberger Oberlandesge⸗ 
richtes ift eine Advokatenſtelle mit dem Amtsſitze in Lemberg zu bes 
ſetzen, und es wird zur Beſetzung dieſer Stelle hiemit der Konkurs 
mit der Friſt von vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung 
dieſer Kundmachung in die Wiener Zeitung ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre, gemäß der Verord— 
nung des hohen k. k. Juſtizminiſteriums vom 14. Mai 1861 Nro. 
10567 (Landes- Geſetzblalt Zahl 21 Abtheilung II. Stück IV.) einzu⸗ 
richtendea Geſuche an dieſes k. k. Oberlandesgericht zu richten, daſelbſt 
ihre volle geſetzliche Befähigung zur Advokatur, ihre Sprachkenntniſſe 
und ihre Verwendung ſeit dem Austritte aus den Studien darzuthun 
und anzugeben, ob fie mit einem Gerichtsbeamten dieſes Oberlandes— 
gerichtsſprengels, und in welchem Grade verwandt oder verſchwä— 
gert ſind. 

Advokaten und Notare oder bei denſelben in Verwendung ſte⸗ 
hende Bewerber, haben ihre Geſuche durch ihre vorgeſetzte Advofatens, 
beziehungsweiſe Notariatefammer und wo keine ſolchen beſtehen, durch 
den Gerichtehof erſter Inſtanz, in deſſen Sprengel ſie wohnen, zu 
überreichen. 

In öffentlichen Dienſten ſtehende Bewerber, haben ihre Geſuche 
durch ihre unmittelbaren Amtsvorſteher einzubringen. 

Vom k. k. Oberlandesgerichte. 

Lemberg, am 3. Juni 1861. 


(990) E Diet. a) 


Rro. 3086. Vom k. k. Złoczower Kreisgerichte wird dem, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Josef Baratz, Brodyer Handelsmann, 
mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es habe wider denſel— 
ben Moritz Marx unterm 22. Mai 1861 z. 3. 2966 im Grunde des 
am 20. Ofrober 1857 in Leipzig ausgeſtellten, am letzten Mai 1858 
zahlbaren und vom Josef Baratz akzeptirten Wechſels über 250 Rthlr. 
ein Geſuch um Erlaſſung der wechſelrechtlichen Zahlungsauflage über 
reicht, worüber mit dem am 22. Mat 1861 z. 3. 2966 gefaßten Bee 
ſchluße gegen Josef Baratz die Zahlungsauflage der Summe 250 Rihlr. 
ſammt 6% Zinſen und Gerichtskoſten von 3 fl. 59 kr. öſterr. W. er⸗ 
laſſen wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Josef Baratz nicht bekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung und auf deſſen 
Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Dr. Wesolowski mit Sub⸗ 
ſtituirung des Herrn Advokaten Dr. Rechen als Kurator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie— 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach der Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts- 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen ane 
dern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzei⸗ 
gen, überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung ent? 
ſtehenden Folgen felbſt beizumeſſen haben wird. 

Vom k. k. Kretsgerichte. 

Złoczow, am 31. Mai 1861. 


—— — — ————— 


